
Die Weitergabe der göttlichen Offenbarung 

11. Warum und in welcher Weise muss die göttliche Offenbarung weitergegeben 

werden? (74) 

Gott „will, dass alle Menschen gerettet werden und zur Erkenntnis der Wahrheit gelangen“ (1 

Tim 2, 4), das heißt zur Erkenntnis Jesu Christi. Deshalb muss Christus allen Menschen 

verkündet werden, wie er selbst geboten hat: „Geht zu allen Völkern, und macht alle 

Menschen zu meinen Jüngern“ (Mt 28, 19). Das geschieht in der apostolischen Überlieferung. 

12. Was ist die apostolische Überlieferung? (75-79, 83) 

Die apostolische Überlieferung ist die Weitergabe der Botschaft Christi, die sich seit den 

Anfängen des Christentums durch die Predigt, das Zeugnis, die Einrichtungen, den 

Gottesdienst und die inspirierten Schriften vollzieht. Die Apostel haben ihren Nachfolgern, 

den Bischöfen, und durch diese allen Geschlechtern bis zur Vollendung der Zeiten das 

weitergegeben, was sie von Christus empfangen und vom Heiligen Geist gelernt haben. 

13. Auf welche Weisen geschieht die apostolische Überlieferung? (76) 

Die apostolische Überlieferung geschieht auf zwei Weisen: durch die lebendige Weitergabe 

des Wortes Gottes (auch einfach Überlieferung genannt) und durch die Heilige Schrift, in der 

dieselbe Verkündigung des Heils schriftlich festgehalten wurde. 

14. Welche Beziehung besteht zwischen der Überlieferung u. d. Heiligen Schrift? (80-82) 

Die Überlieferung und die Heilige Schrift sind eng miteinander verbunden und haben 

aneinander Anteil. Beide machen in der Kirche das Mysterium Christi gegenwärtig und 

fruchtbar und entspringen demselben göttlichen Quell: Sie bilden das eine heilige 

Glaubensgut, aus dem die Kirche ihre Gewissheit über alle geoffenbarten Wahrheiten schöpft. 

15. Wem ist das Glaubensgut anvertraut? (84, 91-94, 99) 

Das Glaubensgut ist von den Aposteln der Kirche als Ganzer anvertraut. Unterstützt durch 

den Heiligen Geist und geführt vom Lehramt der Kirche, nimmt das ganze Volk Gottes mit 

seinem übernatürlichen Glaubenssinn die göttliche Offenbarung auf, versteht sie immer 

besser und wendet sie auf das Leben an. 

16. Wem steht es zu, das Glaubensgut verbindlich auszulegen? (85-90) 

Die verbindliche Auslegung des Glaubensgutes obliegt allein dem lebendigen Lehramt der 

Kirche, das heißt dem Nachfolger Petri, dem Bischof von Rom, und den Bischöfen in 

Gemeinschaft mit ihm. Dem Lehramt, das im Dienst des Wortes Gottes das sichere Charisma 

der Wahrheit besitzt, steht es auch zu, Dogmen zu definieren: Das sind Formulierungen von 

Wahrheiten, die in der göttlichen Offenbarung enthalten sind. Diese Autorität erstreckt sich 

auch auf Wahrheiten, die mit der Offenbarung in einem notwendigen Zusammenhang stehen. 

17. Welche Beziehung besteht zwischen Schrift, Überlieferung und Lehramt? (95) 

Sie sind so eng miteinander verknüpft, dass keines von ihnen ohne die anderen besteht. 

Gemeinsam tragen sie, jedes auf seine Weise, unter dem Einfluss des Heiligen Geistes 

wirksam zum Heil der Menschen bei. 



Die Heilige Schrift 

18. Warum lehrt die Heilige Schrift die Wahrheit? (101-102, 105-108) 

Weil Gott selbst ihr Urheber ist: Die Heilige Schrift wird darum als inspiriert bezeichnet und 

lehrt ohne Irrtum jene Wahrheiten, die zu unserem Heil notwendig sind. Der Heilige Geist 

inspirierte nämlich die menschlichen Verfasser, die das aufgezeichnet haben, was er uns 

lehren wollte. Der christliche Glaube ist jedoch nicht eine „Buchreligion“, sondern die 

Religion des Wortes Gottes, „nicht eines schriftlichen, stummen Wortes, sondern des Mensch 

gewordenen, lebendigen Wortes“ (hl. Bernhard von Clairvaux). 

19. Wie ist die Heilige Schrift zu lesen? (109-119) 

Die Heilige Schrift muss mit Hilfe des Heiligen Geistes und unter Anleitung des Lehramtes 

der Kirche gemäß den folgenden drei Kriterien gelesen und ausgelegt werden: 1) auf den 

Inhalt und die Einheit der ganzen Schrift achten; 2) die Schrift in der lebendigen 

Überlieferung der Gesamtkirche lesen; 3) auf die Analogie des Glaubens achten, das heißt auf 

den Zusammenhang der Glaubenswahrheiten untereinander. 

20. Was ist der Schriftkanon? (120) 

Der Schriftkanon ist die vollständige Liste der heiligen Schriften, welche die apostolische 

Überlieferung die Kirche unterscheiden ließ. Dieser Kanon umfasst 46 Schriften des Alten 

und 27 Schriften des Neuen Testaments. 

21. Welche Bedeutung hat das Alte Testament für die Christen? (121-123) 

Die Christen verehren das Alte Testament als wahres Wort Gottes: Alle seine Schriften sind 

von Gott inspiriert und behalten einen dauernden Wert. Sie zeugen von der göttlichen 

Erziehungskunst der heilschaffenden Liebe Gottes. Sie wurden vor allem geschrieben, um die 

Ankunft Christi, des Erlösers der Welt, vorzubereiten. 

22. Welche Bedeutung hat das Neue Testament für die Christen? (124-127) 

Das Neue Testament, dessen zentrales Thema Jesus Christus ist, bietet uns die endgültige 

Wahrheit der göttlichen Offenbarung. Die vier Evangelien nach Matthäus, Markus, Lukas und 

Johannes, die das Hauptzeugnis für das Leben und die Lehre Jesu sind, bilden darin das 

Herzstück aller Schriften und nehmen in der Kirche eine einzigartige Stellung ein. 

23. Welche Einheit besteht zwischen dem Alten und dem Neuen Testament? (128-130) 

Die Schrift ist eine einzige, weil es nur ein Wort Gottes, nur einen Heilsplan Gottes und nur 

eine göttliche Inspiration beider Testamente gibt. Das Alte Testament bereitet das Neue vor, 

und das Neue vollendet das Alte: Beide erhellen einander. 

24. Welche Rolle spielt die Heilige Schrift im Leben der Kirche? (103-104, 131-133) 

Die Heilige Schrift gibt dem Leben der Kirche Stütze und Kraft. Für die Kinder der Kirche ist 

sie Glaubensstärke, Speise und Quelle des geistlichen Lebens. Sie ist die Seele der Theologie 

und der pastoralen Verkündigung. Der Psalmist sagt: „Dein Wort ist meinem Fuß eine 

Leuchte, ein Licht für meine Pfade“ (Ps 119, 105). Darum ermahnt die Kirche zu häufiger 

Lesung der Heiligen Schrift. „Unkenntnis der Schriften ist nämlich Unkenntnis Christi“ (hl. 

Hieronymus). 


